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Beilage z« Nr . 2L7 der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 2L. Oktober L8VS

Deutschland .
Straßburg , 17. Okt. (Schw. M.) In den letzten

Tageü hat zwischen Staat und Stadt sich ein Konflikt ge¬
ebnet, dessen Austrag von allen wohlmeinenden Parteien
längst gewünscht werden mußte. Von den wenigen Ruinen,
welche unsere „ wunderschöne Stadt " zur inneren Befrie¬
digung der schwarzen und weißblaurothen Intransigentes
noch verunstalteten, wird die größte und auffälligste , das
einstige Museum und Platzkommando auf dem Kleber¬
platz endlich beseitigt werden . Es wird eine Art Stutt¬
garter Königsbau aus den Trümmern der Bildergallerie
erstehen. Elegante Läden, ein unserem Konservatorium und
dem schön sich entwickelnden musikalischen Leben dringend
nöthiger Konzertsaal werden von der Stadt , die Haupt¬
wache , welche bis jetzt so ungehörig an der Kehrseite des
Schlosses placirt war, und hier die ohnedies unzureichenden
Räume der Universität entzog, vom Staat erbaut werden .
— Die linksrheinischen Außen forts sehen demnächst dem
feierlichen Akt ihrer Taufe entgegen ; möge die wahre Weihe ,
die Feuertaufe, ihnen noch recht lange erspart bleiben . Die
nächste Zeit wird sich mit dem Neubau des Bahnhofs ,
der ein Monumentalbau werden soll , und mit der Stadt¬
erweiterung zu beschäftigen haben ; beschlossene Sache ist die
Erhaltung der Zitadelle , wohin auch immer die Enceinte
gerückt werden wöge.

Badische Chronik .
X Vom Neckar , 16. Okt. Man begegnet während jeder Win¬

ter« in den verschiedenen Zeitungen Nachrichten über Vergiftun¬
gen von Kohlenoryd - Ga « in Folge zu frühzeitigen Schlie¬
ßen« der Klappen an den Ofenröhren , und e« ist kürzlich irgend¬
wo in der Presse deßhalb sogar der Vorschlag gemacht worden , diese
Klappen geradezu zu verbieten. Man hat ferner die Beobachtung ge¬
macht , daß auch sehr häufig dann , wenn anscheinend kein zu frühe«
Schließe» stattgefunten halte, dennoch die Luft i» den Zimmern schlecht
wurde und Eingenommenheit des Kopfe« verursachte. Man schob die
Schuld hievon auf zu große Trockenheit der Luft und suchte durch
Aussteller! flacher mit Wasser gefüllter Gefäße in der Nähe de« Ofen «
diesem Uebelstaude abzuhelsen , ohne jedoch dadurch die erwähnte üble Wir¬
kung auf die Gesundheit beseitigen zu können. Die fortgesetzte Erfah¬
rung , daß die bezeichneten Erscheinungen nur beim Gebrauche eiserner
Eteinkohlenöfen, niemal« aber bei Oefen au« Thon auftraten , führte
endlich zur Entdeckung der Quelle de« Nebel«. Es stellte sich nämlich-
bei angestellten genauen Versuchen heran « , daß da« bi« zum Glühen
erhitzte Gußeisen eine reichliche Menge des beim Verbrennen der Koh¬
len sich bildende » giftigen Kohlenoxyd- Gase« in sich ausnimmt und
beim Erkalten allmälig wieder abgibt, in die Luft ausströmen läßt .
E « genügt also nicht , die Klappen erst nach dem völligen Erlösche »
de« Feuer« zu schließen , sondern man muh damit bi« zum Erkalten
des Ofen« zuwarten ; geschieht diese« aber, so wird der Nutzen der
Klappen natürlich illusorisch und somit diese selbst zwecklos. Da je¬
doch die Wiederausscheidung de « aufgenommenen Kohlenoxyd- Gase«
» icht allein nach dem Innern der Oefen zu, sondern, wenn die Eisen-
Wände durchaus glühend waren , auch nach außen hin statifiudet , so
kann eine völlige Abwesenheit de« schädlichen Gases nur durch Abschüs¬
sen der Eisenöfen und Ersetzung derselben durch thönerne erzielt werden.

vermischte Nachrichten.
x Versailles , 18. Okt. (Prozeß Bazaine . Sitzung

vom 17. Ok t.) Da« Verhör de « Angeklagten wird fort¬
gesetzt . E« handelt sich um seine Verbindungen mit der Regierung
der Lande «verrheidigung. Präsident Herzog v . Aumale : Nach
dm Akten haben Sie sich nur mit zwei Depeschen an die Regierung
gewendet , von denen die eine vom 15. Sept ., die andere vom 21. Okt.
datirt ist. Die letztere war chiffrirt und konnte in Tours nicht ent¬
ziffert worden , da sich der Schlüssel in Pari « befand , von wo man
ihn erst am 17. Dez. herausbekommen konnte. In der ersten der bei¬
den Depeschen klagen Sie über Mangel an aller Verbindung mit der
Außenwelt, über die beunruhigenden Gerüchte, welche die Gefangenen
verbreiteten, und bitten um Instruktionen und Nachrichten. Damals
wußten Sie schon von der neuen Regierung ? Angeklagter : Ja
Wohl , aus dm Zeitungen. Präs . : Am 24. Sept . bot sich Ihnen ein
Mittel : habe» Sie den General Bourbaki nicht beauftragt , der National¬
regierung Mitlheilungen über Ihre Lage zukommen zu .lasse» ? Auge kl.:
Nun ; da er sich zur Kaiserin begab , konnte ich ihm nicht gut einen
offiziellen Auftrag an die Nationalregierung mitgeben. Allerdings
gehörte die Armee vor Allem dem Lande an , aber die gesetzliche Re¬
gierung blieb für uu« immer die Regentschaft. Präs . : Jedenfalls
konnten Sie durch Bourbakr militärische Aufschlüffe über Ihre Lage
«n die Regierung gelangen lassen . Angekl . : Bourbakr mutzte selbst
wissen , wa« er nach seiner Unterredung in Hasting« zu thun hatte.
Präs . : Sie setzten ja aber doch voraus , daß er wieder nach Metz zu-
ckickkommen würde , und in diesem Falle mußte e« Ihnen doch beson¬
der« nahe liegen , daß er Ihnen sichere Meldungen von der Landes¬
regierung zurückbringe, damit Sie sich in Ihren Operationen darnach
richten könnten . Angekl . : Es war schwer , dem General Bourbakr
dn voraus solche Instruktionen zu geben ; er mußte selbst wissen , wa«
er zu thun hatte. Präs . : Welche Mitthnlung haben Sie von der
Landesregierung erhalten ? Angekl . : Keine. Präs . : Sir haben
keine Depesche erhalten , auch nicht die de« Obersten Turnier vom 18.
Eept. ? Angr kl. : Nein. Präs . : Wir werden darüber die Zeugen
hören . Sie wußten auch nicht , daß die Regierung am 16. Sept . die
Wahlen für eine Nationalversammlung auf den 10. Okt. ausgeschrieben
halte. Angekl . : Nein. Präs . : Aber am 17. erschien ja da« Dekret
rrn -Cour, de la Mosellc' . Angekl . : Dm la« ich nicht, und übri -
gm« brauchte ich die Sache so lange nicht zu beachten , al« sie mir" ' cht offiziell angezeigt war. Präs . : Später , am 17. Oktober,
überbrachte Ihnen jedenfalls der General Boyer die Bestätigung
dieser Nachricht und einer Reihe anderer Dekrete , au « denm Sie

ersehen konnte » , daß die Wahlen wieder verschoben worden warm .
Jedenfalls mußten Sie zwischen dem 17. Septbr . und dem 17 . Oktbr .
glauben , baß die Nationalversammlung einberufen sei. Ange¬
klagter : Nein, in diesem Falle hätten wir un « sofort zu ihrer Ver¬
fügung gestellt . Wir hatten fast alle Tage deutsche Zeitungen und
konnten den Berichten derselben keinen großen Glauben beimeffrn.
Gerade weil man mich ohne alle Nachrichten ließ, mußte ich glauben ,
daß die Kammer nicht einberufen worden sei. Präs . : ES ist Ihnen
also nicht bekannt, daß die Regierung mehrere Agenten in die Festung
geschickt hat , um Ihnen arzuzetgen, daß sie bedeutende Proviantvor -
rälhe für Ihre Armee in den benachbarten Festungen bereit halte ?
Wissen Sie nicht « von einem solchen Emissär Namen« Riffe ? Angekl . :
Nein, ich kann mich wenigstens nicht erinnern . Präs . : Haben Sie
nicht am 2. Okt. einem Stabsoffizier gesagt, Sie wüßten , daß in Die-
denhofm bedeutende Borräthe aufgcspeichert wären und wollten sehen ,
dorthin durchzubrechen ? Angekl . : Allerdings wollte ich versuchen ,
auf Diedenhosen zu marschiren, und machte zu diesem Behuf die Ope¬
ration von Ladcnchawps ; aber von Proviant konnte ich nicht spreche«.
Präs . : Der Oberst FaY hat es in einer von ihm veröffentlichten
Denkschrift bestimmt behauptet, und diese Denkschrift beruhte auf täglich
niedergeschriebenen Notizen. Angekl . : Dann ist cs wohl möglich,
daß er sich bester erinnert , als ich . Präs . : Ließen Sie nicht am 2.
Oktober dem Oberst Turnier durch den Agenten Flahaut sagen, Sie
wollten nach Diedenhosen marschiren, um sich zu verproviantier « ?
Angekl . : Auch dessen kann ich mich nicht erinnern ; aus alle Fälle
kann ich ihm nicht von Berproviantimng gesprochen haben. Präs -I
Gaben Sie nicht dem Intendanten Gaffiot Weisungen zur Vorberei¬
tung eine « Marsche« für die ersten Tage de « Oktober? Angekl . :
Allerdings, aber auch ihm konnte ich nicht sagen, daß ich aus Proviant
ausgehe. Präs . : Wie konnten Sie jetzt plötzlich an einen Abmarsch
denken, während Sie nach Sedan jeden Ansfall für unmöglich erklärten ?
Angekl . : Der Hunger jagt den Wolf au« dem Walde und wmn ich
später die allgemeine Theorie aufstillte, daß ein Durchzug durch da«
konzentrische Feuer de« Feinde« nicht möglich war, so konnte ich darum
doch die Idee haben, bei günstiger Gelegenhüt einen Versuch zu wagen.

Präs . : Haben Sie nie etwa« von den Unterhandlungen von Fer -
riöres gewußt ? Angekl . : Rein , wir wußten von der Reise de«
Hrn . Julc « Favre , aber nichts Näheres. Präs . : Sie wußten immer¬
hin , daß man mit dem Feinde unterhandelte , und mußten also Ihre
Anstrengungen verdoppeln, um aus ihn einen Druck zu üben . Statt
einer großen Demonstration fanden aber nur kleine partielle Kämpfe
statt. Angekl . : Ich mußte mit meinen Truppe » sparsam umgehen.
Wenn die Deutschen zwei- oder dreihundert Mann verloren, hatten .sie
sie am nächsten Tage wieder ersetzt, während die Verluste bei uns un »
e- schliche waren. Wäre der Friede gekommen , so hätte Frankreich,
Dark meiner Vorsicht , eine vortreffliche Armee unversehrt gehabt. An-
deinfall» mußte ich die Organisirung der neuen Armee im Inner »
abwarten und nichts thnn , was die Lage hätte kompromittiren können.
Präs . : Am 29. Sept . erhalten Sie eine Depesche aus Fernere « , in
welcher der Feind Sir fragt , ob Sie die Armee von Metz unter dm
von Regnier mitzetheilten Bedingungen ausliesern würden . Sic ant¬
worten mit einem Schreiben an den General v. Stichle , welches sich
in Berlin befindet , von dem Sie aber «ine Abschrift in Ihrer Schrift
über die Rheinarmse mitgetheilt haben. Sic erklären darin , daß Sie
nur auf eine Kapitulation mit kriegerischen Ehren , und zwar aus¬
schließlich für dis Armee und nicht auch für die Festung eingehen
körinren . Was meinten Sie mit dem Ausdruck : . Kapitulation mit
kriegerischen Ehren ' ? Angekl . : Ich meinte , daß die Armee mit
Sack und Pack und al« organifirter Heereskörper abziehen sollte.
Präs . : Und dann ? Angekl . ? Daun hätte sie dem Lande gedient.
Präs . : Aber Hr . Marschall , Sie mußten doch wissen , daß die krie¬
gerischen Ehren nur in gewissen militärischen Ceremonien bestehen , daß
aber damit nicht «vthwendiz das Behalten der Waffen verbunden ist l
Angekl . : Der ganze Brief war nur eine Taktik. Ich wollte haupt¬
sächlich wissen , was Bourbaki that und wie der Feind dachte. Mit Hrn .
Rsznier hatte ich ja ein bloseS Gespräch ohne jeden offiziellen Eharak-
ter gehabt. Präs . : Schien Ihnen aber eine solche Korrespondenz mit
dem Feinde nicht bedenklich ? Angekl . : Ich dachte mir nichts Schlim¬
mes dabei. Ich wollte dem Feind eine Falle legen, und wenn er mich
nur erst herausgelassen hätte , hätten wir leicht Frieden schließe»
können. Die Antwort lautet« ablehnend und Hr . v. Bismarck wie«
Hrn. Rägnier die Thür . Präs . : Aber selbst Ihre Auslegung zuge¬
geben , war Ihre Lage doch noch keine solche, daß Sie mit dem Feinde
unterhandeln durften. Angekl . : Ich betrachtet- mich in Metz nie
als einen gewöhnlichen Festungskommandanten, sondern als das Ober¬
haupt einer Armee, welches je nach den Umständen für das Beste de«
Lande « zu handeln hatte. Meine Lage war eben eine ganz außerge¬
wöhnliche : cs gab keine Regierung mehr , ich selbst war meine Regie¬
rung ; ich war von Niemand mehr , als von meinem Gewissen
geleitet. Präs . : Sie glauben als» , daß man in Ihrer Lage
nicht an die Armeereglemeuts gebunden ist ? Angekl . : Doch , wenn
man unter einer gesetzlichen Regierung steht. Präs , ( etwas erregt ) :
Aber Frankreich bestand doch noch immer I Glaubten Sie nicht,
durch eine Konvention eine gleiche Anzahl feindlicher Truppen wie
diejenige Ihrer Armee neutralisirm zu können ? Angekl . : Ich
wollte auch in dieser Richtung das Möglichste zu erwirken suchen .
Präs . : Aber selbst wenn Ihnen dies gelungen wäre, so war ja der
ganze Vortheil auf Seilm des Feindes, der noch andere Armee» be¬
hielt, während wir unsere letzte und namentlich unsere Cadre« her¬
gaben. Angekl . : Diese Cadre« waren schon sehr erschüttert. Präs .:
Sie waren noch immer viel bester als improvifirie. Sie sagten zu
Rrgnirr , Sie wollten, wenn man Sie mit Ihrer Armee atzichen ließe,
die Ordnung im Innern aufrecht erholten und über die Beobachtung
der Konvention wachen . Mußte der Feind, wenn ihm Regnier diese
Aeußerunz hinterbrachte, nicht annehme», daß Sie nöthigenfall« mit
Ihrer Armee auch gegen eine andere französische Armee kämpfin woll¬
ten ? AngekI . So etwa« hätten wir nie gethan. Ich dachte an
einen allgemeinen Waffenstillstand und Hrn . Regnier nahm ich gar
nicht ernst. Mein einziger Zw . ck war. zu wissen , welchen Erfolg dir
Sendung Bourbakr' « gehabt hatte und ob die Regentschaft nicht mit

der deutschen Regierung unterhandeln könnte . (Die Sitzung wird aufeine halbe Stunde unterbrochen.)
Präs . : Da Sie »om Feinde weiter keine Antwort und von Bvur »

baki keine Nachricht erhielten, so gaben Sie die Gedanken an eine
Konvention ans ? Angekl. : Gewiß. Präs . : Am 7. Okt. berichtet
Ihne « der Platzkommandaut Cofstuiöre- , daß Brod nur noch für 5,oder mit Rationirung auf 8 Tage vorhanden sei , und an demselbenTage
erlaffen Sie an die Korpsführer die Aufforderung, Angesicht« dieser
kritischen Lage ein schriftliche« Gutachten abzugrben. Präs . : Al« Sie
am 10. Okt. den Kriegsrath einbericfcu , ließen Sie in demselben nur
einige dieser Gutachten verlesen . Sie sprachen weder von Ihrer Unter¬
redung mit Regnier , «och von der Mission Bourbaki'«, noch von
Ihren Unterhandlungen mit der preußischen Regierung. Angekl . :
Die Abreise Bourbaki'« war dm Generalen bekannt , und einige von
ihnen , , . B. Frossard, wußte» auch von der Affaire Regnier , di- übri -
gen« keine offizielle Bedeutung hatte. Ich glaubte mehr . daß e« nö-
thig wäre, Ihnen zu sagen , daß ich in dem Versuche » eine Konven¬
tion mit dem Feinde herzustellen , gescheitert war. Präs . : Am fol-
genden Tage erhalten die Metzer Blätter eine osfiziöse Mittheilung , in
welcher es heißt : „Was auch geschehen möge , wir dürfm nur ein Ge¬
fühl haben , die Liebe zum Vaterland-.

'
; nur ein Ziel, die Bertheidigungdes heimathlichen Bodens ; nur einen Ruf : Es lebe Frankreich ! '

Angekl . : In der That ließ ich wich stet« nur durch di« Liebe zumVaterland « und die Ehre der Armee leiten. Präs . : « l« Sie den
General Boyer nach Versailles schickten , hatten Sie da nicht eher eine
politische, als eine militärische Konvention im Auge ? Angekl . :
Gewiß nicht. Präs . : Waren die Instruktionen Boyer' « nicht im
Widerspruche mit den Beschlüssen des KriegSrath« , « ornach man nur
auf ehrenvolle Bedingungen eingehen , andernfall« aber noch einen ver¬
zweifelten Versuch machen sollte , sich durchznschlagen ? Der General
Boyer sagte Ihnen aber, daß der Feind nur die Bedingungen von
Sedan bewilligen wollte. Angekl . : Dessen kann ich micht nicht er¬
innern . Präs . : Ec wird e« un « hier wiederholen. Angekl . :
dann war es auch dem Kriegsrath bekannt. Präs . : Wa« hoffte»
Sie von der Reise de« General« Boyer » ach London ( 19 . Okt .) ?
Angekl . : Ich hoffte, daß die Kaiserin bessere Bedingungen erwirken
würbe , und die« war auch die Meinung de« General« Ehangarnier ,
auf dessen Zeugniß ich mich berufe. PrSs . : Wir werden ihn hören.
Hr . ». Bi «marck stellte Boyer folgende Bedingungen: „1) Die Rhein¬
armee sollte ihre Treue für die Regierung der Regeniin bekräftigen ;2) sie sollte kundgeben, daß sie entschlossen sei, der Kaiserin zu folge » ;3) sie sollte bei der Kaiserin die Unterzeichnung von Friedensprälimi¬
narien erwirken. Da « Alle « hatte nicht « mit den Entschließungen de«
Kriegsrath « gemein, welche dm Instruktionen Boyer'« hätten zur
Grundlage dienen sollen . Gleichwohl lassen Sie Boyer aus Grund
dieser Vorschläge nach London abgehen . Angekl . : Ich glaubte, daß
alle Schwierigkeiten gehoben werden könnten, wmn die Kaiserin » ach
Metz gekommen wäre. Präs . : Trugen Sie nicht dem General
Boyer auf . die Kaiserin zu bitten, daß sic Sie und Ihre Armee de«
geleisteten Eide« entbinde ? Angekl . : Ja wohl , das war für un «
ei» e Ehrensache. Präs . : « ei dieser Gelegenheit will ich eine Bemer¬
kung machen. De« Soldateneid ist eine alte , von dm römischen Ar¬
meen stammende Überlieferung . Bi« zum Jahr 1343 wurde er her un «
vsn Allen, die in die Armee Kaien, mündlich vor der Fahne gelei¬
stet. Rach der Verfassung von 1852 Unterzeichneten di- Offiziere
nur eine schriftliche Formel , in der e» allerdig« nicht mehr hieß , daß
sie dm Gesetzen , sondern daß sie der Verfassung Gehorsam schwüren.
( Der Angeklagte nickt zustimmmd mit dem Kopse.) Mußten Sie da
nicht glauben , daß Sie , so lange Sie Ihre « Eide « der Treue nicht ent¬
hoben worden, den StaatSgesetzen Gehorsam schuldig warm ? Wen»
ich also sehe , daß Sie schon im September von Kapitulation sprachen,
so muß ich Jhnm Vorhalten, daß unsere französischen Gesetze und An¬
ordnungen nur eine Art von Kapitulation kennen , nämlich die¬
jenige der festen Plätze, und diese wiederum , nur unter ganz bestimm¬
ten Voraussetzungen ? Angekl . : Ich habe schon bemerkt , daß mein
Brief an da« deutsche Hauptquartier keine» -Mellen Charakter und
nicht dm Zweck hatte, om er eingestand . Dir Borschristen de « Regle¬
ment « gelten für gewöhnliche FestungSvertheidigungen ; wir aber waren
in einer ganz exzeptionellen Lage. Wir hatten keine Nachricht, sei e«
vsn der kaiserlichen oder von der nationalen Regierung. Präs . »
Glauben Sie nicht, daß in allen möglichen Fllm die strenge Beobach¬
tung der Gesetze und Reglements da« Beste ist ? Und da Sic der
Meinung waren, daß die kaiserliche Verfassung noch z« Recht bestünde,
kannten Sie einen Artikel in dieser Verfassung , welcher dem Oberbe¬
fehlshaber einer Armee , wie hoch er auch stehen mag, da« Recht ein»
räumte , Unterhandlungen zu eröffnen , wie diejenigen , mit denen Sie
Hrn . Rögnier betraut haben ? Angekl - : Allerdings » icht, und ich
wiederhole, daß ich c« unter regelmäßigen Verhältnissen nicht - etha»
hätte . Mein Brief harte weiter keine Bedeutung. Wir haben da«
Mögliche geleistet, indem wir » i« zum letzten Stückchen Brod in Metz
auehielten .

Die Sitzung wird um 3 ' /« Uhr aufgehoben .
— Wiesbaden , 18. Okt. (Fr . I .) So ebm fand die feierliche

Enthüllung de« für die im französische» Krieg gesallmm Nassauer er¬
richteten Denkmals statt . Die beiden uaffauischea Regimenter von
Mainz und di« diesigen Gesangvereine betheiligte » sich. Die Genera¬
lität und die Spitzen - er Zivilbehö-den waren vermten . Auch die
Bürgerschaft hat zahlreich Theil genommen .

" Posen , 18. Oft . Die von hier au« gemeldeten und auch an
der Berliner Börse gestern verbreiteten Mitlheilungen über an hiesigem
Platze ausgebrochene Fallissement « entbehren jeder Begründung
und find darauf zurückzuführen , daß ein Finanzinstitut zur Vermei¬
dung von Zahlungsschwierigkeiten Arrangements mit seinen Bankier»
getroffen hat. Bei den übrigen Bankinstituten sind Zahlungsschwierig¬
keiten überhaupt nicht vorhanden.

Hamburg , 17. Okt. Da« der Hamburg-Amerikanischen Pakei¬
fahrt - Aktiengesellschaft gehörende Post-Dawvischiff . Frist-, ' , KapitänMeier , welche« am 1 . d. Mt «, von hier und am 4. o. Mr «,von Southampton abgegangen, ist am 16. d, Mt«. . 7 Uhr Mor¬
gen« wohlbehalten in Neu - Por ? angekommen .



Handel und Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt«
blatt III. Seite .

Handelsberichte .
v . Frankfurt a . M . , 18 . Okt . ( Börsenwoche vom 11 . bis 17 .

Okt .) Unentschiedenheit der Tendenz und Stagnation de » Geschäftes ,

das war die Signatur der Börse in der abgelaufenm Woche. Bei den

schwankenden Verhältnissen der auswärtigen Börsen , namentlich Wiens

und Berlin '« und den durch die Kalamitäten neuerer Gründungen ,

welche dir Krisis nicht bestehen können , erzeugte » Mißtrauen , haben

weder Haussiers , noch Baissier « Muth zu neuen Thate » . Der emge -

tretene Marasmus , wie er sich besonders in den jüngsten Tagen zeigte ,

hat auch die letztere Partei verhindert , die Kurse weiter zu drucken, zu¬

mal auch kein größere » Malheur im Laufe der Woche zu emer durch ,

greifenden Deroute Anlaß bot . Während die Gerüchte über die Ge -

werbLank Schuster , sowie der definitiv erklärte Konkurs Quisto - p' S nur

vorübergehende Ermattungen hervorrief , wirkte die Baubanken -KttsiS

in Wien mit den sie begleitende » Paniken durch den Rüchchlag auf

Berlin , intensiver aus unser - Börse ein . Wie eS scheint, vermag Wien

noch lange Zeit aus seinem Siechthum nicht herauszukommen , webhalb

auch bei der gestörten Harmonie der Börsen der gegenwärtige nervöse

Zustand so bald nicht schwinden wird . Kreditaktien , welche mit 225 »/ ,

« öffneten , hoben sich nach einigen Rückgängen , bis 228 »/, und schlossen

h : ute 22 »/„ Staatsbahn verkehrten in ziemlich fester Haltung .
Am Samstag 339 »/, , schließen sie , nach 340 , zu crsterem Kurse .

Lombarden waren mehrfach gefragt und gingen vor , 166 auf 164 . —

Auf dem Gebiete der andern Lst:rr . Bahnen sind nur Rückgänge zu

verzeichnen . Deutsche Bahnen preishaltend . Die schlimmen Nachrich¬

ten au « Wien , Berlin rc. über die Bankverhältnisfe lassen für Bank -

werthe kein Vertrauen auskommen , und stockte daher das Geschäft in

diesen Papieren fast vollständig . Nur wenige Banken weisen Kurs¬

aufbesserungen auf . So sind Rheinische Effektmbank 2 »/« Proz . , Am -

sterdamer »/, Pro ; . , Darwstädter 4 fl. , Wechrlerbank 1 Proz . bisher.

Fest blieben : Badische Bank , Pfälzer Baukverein , Baubaok , Oesterr .-

deutsche. — Bankverein find 9 Proz . , Antwerpen « 4 »/ , Proz ., Oesterr .

Nätionalbarrk 2 ft., Ksntinmtal 2"/g Proz . niedriger . Der Anlage -

uigikt zeichnete sich , gegenüber den übrigen Vrrkehrsgebieten , durch eine

erfreuliche Festigkeit aus . Die in letzter Zeit gesunkenen Kursk der

hier gehandelten Bergwerksaktien lockte» Käufer an , so daß dieselben

meist höher schließen ; Neu - Oegsr und Harzer waren vorzugsweise gut

gefragt . Fremde Wechsel gesucht . Der Geldstand ist willig .

H Berlin , 18 . Okt . ( Berliner Börse .) Der Wscher .schluß

zeigte neben der gewöhnlichen GeschäftSstille eine erhebliche Nbschwächung
der Haltung , welche ncch gestern eine so zuversichtliche gewesen war .

Der cünstige Ausweis der preutz . Bank , welcher einen Rückschluß von

5 »/, Millionen Thlrn . in Lombard - und Wechseloerkehr bekundete , blieb

unbeachtet ; ebensowenig Einfluß hatte die gute Tendenz der Pariser

Börse . Man erwartete mit ziemlicher Bestimmtheit eine weitere Er¬

höhung der englischen Bankrate , welche einen Goldabfluß au « Deutsch¬
land nach England zur Folge haben könnte ; man sah die hiesigen
Verhältnisse , besonders die Lage der Provinzen als ungünstig an . Da «

Geschäft hielt sich daher bei wenig fester Stimmung in eng . n Grenzen .

Nachd -m um die Mitte der Börfcnzeit eine recht flaue Haltung Platz

gegriffen harte , trat zum Schluß ein - Erholung ein , in Folge welcher
die Eröffnungskurse jedoch nicht wiedergewonncn wurden . Wk nottren :

Franzosen 193 »/, — »/, etw . 2 . Lombarden 94 —3 — »/, . Kreditaktien

128 »/, - 7— »/ «. Tabaksaktien 585 . Oisterr . Papierrente 60 "/g , Lsterr .

Silberrente 64 "/« , franz . Rente 92 . Italiener 59 . Türken 48 "/g.

Geschäft fand hauptsächlich nur in den internationalen Soielpapieren
statt , namentlich in Türken und Kreditaktien . Selbstdiskonto - Kom -

manditantheilc zu 185 —3 »/, traten zurück . Orsterreichische Renten

waren sehr fest, Bahnen erholten sich , namentlich Dur - Bodenbach und

Aussig Trplrtz . Inländische Eisenbahnen erlitten vielfach Kursrückgänge ,
besonders Rhein -Nahe . Banken zeigten keine großen Veränderungen ,
die Liquidirungen waren feg , so auch Schuster . Bergwerke wurden

mehrfach herabgesetzt , Jndustriewertbe traten nur in mäßigen Verkehr .

BrauniLweiger Kohlen gewannen "/ «, Große Berl . Pferdebahn belebt .

Wechsel fest.
1- Be lin , 18 . Okt . ( Schlußbericht .) Weizen per Oktober

89 »/„ per April - Mai ( neue Usance ) 84 »/, . gelber Weizen per April -

Mar (alte Usance ) 85 »/, . Roggen per Oktbr .-Novbr . 58 "/ «, per April -

Mai 80 »»/, . Rüböl per Oklbr . 18 ' »/,, , per Avril -Mai 20Vs - Spiri¬

tus per Oktbr . 23 Thlr . 26 Sgr . , per April -Mai 20 Lhlc . 19 Sgr .

Breslau , 18 . Okt . Getreidemarkt . Spiritus per 100 Liter

100 v« Oktober 24 »/«, per Oktbr . - Nsv . 21 »» ,, , per April »Mai

20 »/, . We -zen per Oktbr . 85 . Roggen per Oktbr . -Nov . 61? /, , per

Novbr . - Dezbr . 61 " , , per April -Mai 61 »/, . Rüböl per Oktbr . 19 »/„

per Novbr . -Dezbr . 19 '/, , per April - Mai 20 »/, .
-j- Etettin , 18 . Okt . GetreiLcmarkt . We >zen per Oktbr .

86 , Per Oklbr .-Novbr . und per Frühjahr 83 "/- . Roggen per Ok-

tober -Nov,m '' er58 »/, , per November -Dezember 58 »/, . per Frühjahr 59 »/, .
Rüböl 100 M . per Oktbr . 18 »/, , per Oktober -Novbr . 18 »/, . per April -

Mai 19 "/«. Spiritus loea 24 "/„ vrr Oktober 23 "/, „ per Okt .-

November 21 »,, , per Frühjahr 20 "/ , bez .

ff Köln , 13 . Okt . Schlußbericht . Weizm unveränd ., eff. hiesiger
9"/ , Thlr ., effckr . fremder 9 Thlr . 15 Sgr ., per November 9 Thlr .
5»/, Sgr ., per März 1874 9 Thlr . 1 Sgr . . per Mai 8 Thlr . 29 »/, Sgr .

Roggen behauptet , eff. hiesiger 6 Thlr . 27 »/ , Sgr ., per November 6 Thlr .
10 Sgr . , per März 1874 6 Thlr . 16 »/ , Sgr . . per Mai 6 Thlr .
16 »/, Sgr . Rüböl matt . rffekt. 10 Thlr . 24 Sgr . , Per Oktbr . 10

Lhtr . 18 Sgr . » per Mai 1874 11 Thlr . 6 Sgr . Leinöl —

Thlr . — Sgr .
Köln , 18 . Okt . Zucker . Obgleich das Angebot in roher Waare

auf den sächsischen Märkten auch in dieser Woche reichlich war » haben

sich die Preise im Allgemeinen doch auf dem letzten Standpunkte be¬

hauptet . Man bezahlte für gute erst« Produkte von ca . 93 Thlr .
11 »/, —11 »/, , für Krystallzucker Thlr . 13 »/, —14 . In rasfinirten

Zuckern fanden ziemlich belangreiche Umsätze statt , und waren beson¬

ders auch gemahlene Zucker wieder mehr gesucht . Die Notirungen von

Tblr . 16 »/, — 17 für Raffinaden , Thlr . 16 - 16 '/ , für gewöhnliche

MeliSsorten , Thlr . 14 —16 für gemahlene Zucker haben keine Aen -

derung erfahren . Die hiesigen Raffinerien empfingen ansehnliche Ordres

auf Melis per November , besonders au - Baden und Württemberg ;
hier am Platze wurde hauptsächlich für den nächsten Bedarf gekauft .
Kandis bleibt sehr gesucht u . knapp . Notirungen find : Feinste Raffinade
mit Etiquette Thlr . 16 "/,, , Raffinade Thlr . 16 "/,, , Melis Nr . 1

TW - 16Vio , Nr . 2 16 ' /^, , Nr . 3 16"/,, , gemahlene Raffinade Thlr .
15 "/„ , gemahlener Meli « Thlr . 15 "/,, , CandiS , weiß 21 — 22 »/, , halb¬

weiß 2S — 21 , gelb 18 , schön hellbraun 17 »/,, , hellbraun 17 "/, , Thlr . ;
raff . Farin Nr . 18 Thlr . 12 "/,, , Nr . 15 11 °/,, , Nr . 12 Thlr .
11 "/,, ; raff . Rübensyrup Thlr . 5 — 5»/, .

Köln , 19 . Okt . (Kolonialwaaren - Notirungen .)

Kaffee , brauner Java 14 , hellbraun 13 »/, , hochgelb 13 , gelb
12 »/, - 12 "/, , gut ord . blank 12 »/, , ord . 12 »/, , ord . Ceylon 11 "/, ,

Plantations 12v, — "/« Sgr . per Pfund . Rei « , Java Tafel - 10 »/,
bis 8 »/, , ord . Java 7 »/, , Patma 7 "/ «, Ima Arracan 5 »/, , 2da

5, Korinthen , Ima 11 , 2da 10 »/, . Smyrna -Rosinen 14 "/, — 15 , Man¬

deln , geschälte süße 25 »/, , Prinzeß - 36 , Pflaumen , deutsche — , türk .
12 — 13 , Pfeffer , schwarzer 31 , weißer 46 »/, , Piment 18 »/, Thlr . per
100 Pfd . Muscatnüfse 37 , Muscatblüthe 47 , Amboina -Nelken 12 »/„
Ceylon Eaneel 38 - 42 , chinesischer 11 "/, , Java - Caneel — Sgr . per

Psd . Häringe , schottische 15 »/, , holländische — , Stockfische 11 »/, ,
Tittlinge 11 »/, , Mohnöl 24 , Liller Oliette 25 »/, . Provenceröl 33 ,
Robbenihran 12 "/«, Bergerthran , brauner 25 ' /«, blanker 26 »/, Thlr .

ffHamburg , 13 . Okt . , Rachmitt . (Schlntzbcrichr .) Weizen per
Oktbr . -Nsv . 23 l »/, G . , p :r Novbr .-Dezbr . 233 G . Roggen per Oktbr .-

Nov . 184 G . . per Novbr . -Dezbr . 185 G .

Nürnberg , 18 . Okt . ( A. H .- Z .) ( Hopfen . ) Die feste Stim¬

mung de« gestrigen Marktes konnte heute um so leichter zur Geltung

gelangen , da die Zufuhr kaum 200 Balle » betrug , welche dem Bedarf

nicht genügten und detzhalb sehr rasch zu gesteigerten Preisen übernom -

men wurden . Unter dem Einfluß der auswärtigen animirenden Be¬

richte suchten Eigner ihre Forderungen zu erhöhen , was ihnen auch

schließlich gelang ; sie fordern für gute Marktwaare 70 - 72 fl., welche

bisher nur für Prima Aischgründcr und gute GebirgShopfen bewilligt
wurden , doch lauteten die Heuligen Abschlüsse nicht unter 60 fl . Für
Brauerkundschaft find prima Sorten lebhaft gefragt , und AuSstichwaare ,
namentlich seine Siezelhopfen , wurden über unsere Notirungen bezahlt .

Vorzugsweise nehmen Hallertauer am Platze den ersten Rang ein , da

Spalter Landsiegelgut nur selten vertreten und , wie untenstehende Be¬

richte melden , draußen zu hohen Preisen bald geräumt sind . ES ist

erstaunlich , in welch großem Maßstabe , trotzdem England flau berichtet ,

für Export wie für festländischen Braukonsum der Eintauf stattstndet ;
die großen Mafien , welche bereits in Saaz und Land , Spalter Land ,
Baden und andern renommirteir Distrikten gekauft wurden , geben trotz
der theuern Gerste ein annäherndes Bild der vergrößerten Biersabri -

kation .
Heutige Notirungen lauten : Marktwaare prima 66 —72 fl . , sekunda

53 — 65 fl . ; Spalter Stadt dortselbs ) 130 —136 fl ., Spalter Land , schwere

Lag - Sorlselbst 120 - 130 fl. . Spalter Land , Miitellage 95 — 100 fl. ,
Spalter Land , l - icbte Lage , 85 — 90 fl . ; Württcmberger prima 90 bis

100fi ., sekunda 75 - 85 fl, ; Badische prima fehlen 74 —82 fl ., sekunda

66 — 70 fl, ; Wolnzach uni , Auer Siegel 100 — 110 fl. ; Hallertauer

prima 90 — 100 fl-, sekunda 75 - 85 fl . ; Hersbrucker GebirgShopfen 72

bis 77 fl . , sekunda 60 — 63 fl, ; Aitchgründer vrima 70 — 72 fl . ; Ober -

östirreichcr 64 — 68 fl . , Allmärker 50 — 55 fl . , Elsässer prima 70 —76 fl . ,

sekunda 62 - 63 fl ,
Nachschrift 12 Uhr . Bei animirtem Geschäft in allen Sor¬

ten , Marktwaare 4 — 5 fl. , feinste Qualität 6— 8 fl. Preissteigerung .

Umsatz bis jetzt 5 - bis 600 Ballen .

Pestb , 18 . Okt . Mais flm , übrigens fest . -7,Weizen 31pf . 7 fl .
— kr. ü 7 fl. Ob kr . , 86pf . 7 fl . 70 kr. ü 7 fl . 75 kr. Roggen 5 fl.

55 kr. s 5 fl . 65 kr. GErste zu 3 fl . 60 kr. ü 3 fl . 90 kr. Neuer

Hafer 2 fl . — kr. ü 2 fl. 7 kr. Mais , neuer . 4 fl. 75 kr . ü 4 fl.
85 kr., anderer 4 fl . 70 kr. ü 4 fl. 75 kr. Raps , neuer — fl. — kr.

L — fl . — kr. , anderer — fl. — kr. L — fl. — kr. Rüböl 21 » , fl.

Spiritus 68 fl.
ff Pari « , 18 . Okt . Rüböl per Oktbr . 85 . - , per Jam - Aprkk

87 .— . per Mai -August 88 .50 . Mehl , 8 Marken , per Oktbr . 84 . — ,
per Novbr .-Dezbr . 84 .— , per Jan . -April 84 .50 . Weizen per Novbr .»

Febr . 37 .75 , per Jan .-April 38 .— . Spiritus per Jau .-April 73 .75 .
Zucker 88 " disponible 60 .— .

6 .1«. Pari « , 17 . Okt . Die Treueste dauert auch zum heuti -

geu Wochenschluff - fort . Es ist thöricht und sogar kindisch genug , wen »
die republikanischen Blätter die Häufle au « Platzverhältniffe « erklären
wollen , statt offen einzugestehen , daß die Börse mit ihr « sprüch wört¬
lichen Charakterlosigkeit und politischen Kurzsichtigkeit dg« Glück Frank¬
reichs und namentlich der materiellen Jntereflen in d« Wiederherstel¬
lung einer aus Sand gebauten Monarchie zu erblicken glaubt . Die¬
selben Leute , welche nach dem Plebiszit von 1870 die 3proz . Amte
auf 80 trieben , und die nach dem Erfolge dn vorjährigen Anleihe nicht
höher als bei der konservativen Republik de« Hrn . Thiers , schworen ,
huldigen heute dem legitimen König , um wahrscheinlich , sobald derselbe
erst proklamirt ist, sich in richtiger Würdigung der Sachlage ü I»
Baisse zu setzen. Das ist nun einmal Börsenlvgik . Die Erhöhung
de« englischen Bankdiskonts auf 7 Proz . blieb in solchem Taumel ganz
unbeachtet . Rente erreichte 58 .40 , und neue Anleihe 94 .17 (Prämien
äout 25 per Ende nächsten Monats wurden bis 98 .10 bezahlt l ) , die
beiden Papiere schließen 58 .30 und 94 Fr . Die ganze Bewegung
beschränkt sich aber auch nur auf di« sogenannte « leitenden Valeurs .
Französische Eisenbahn -Papiere bleiben ganz unverändert und Banken
mit Ausnahme d«S Fonciers ( 812 ) sogar meistens schwächer , so na¬
mentlich Banane de Paris 1038 mit 15 Fr . Baisse und Francs »

Egyptienne 537 . Italiener 60 .50 . Endlich treten heule die erstm
schüchternen Käufer für österreichische Bodenkreditanstalt a i ; di lbe
schließt 588 und man glaubt , daß sie nicht lange unter 600 bleibe »
wird , welchen Kurs sie jetzt etwa verdienen dürfte . Ö sterreichische
Staatsbahn flau 738 , Lombarden 362 .

Antwerpen , 18 . Okt . Getreidemarkt . ( Schlußbericht .)
Weizen weichend , dänischer 37 . Roggen fest, Petersburg 24 »/«. Hafer
begehrt , Riga 20 »/ , Gerste behaupeet . — Petroleummarkt
( Schlußberichl ) . Raffinirtes , Type weiß , loco 40 ' / , bez. u . Br . ,
per Oktober und per November 40 bez. u . Br ., per November -Dezember
u . per Februar 39 Br . Ruhig .

Amsterdam » 17 . Okt . Weizen toeo geschäftSloS . per Okt . — ,
pn Novbr . — , per März — . Roggen loco ruhig , ver Oktober 228 »/ „
pn März 238 ' /, , per Mai 237 »/, . Rüböl loco 34 »/ « . per Herbst 34 "/ «,
per Mai 36 »/, . Raps loco — , per Herbst — , per April 372 .

/ London , 17 . Okt . (City - Bericht .) Diskontmarkt
unrhStig und unstcher . Gute Drei -Monats -Wechsel werben zu 5 »/ , "/ ,
eScomptirt .

Fondsbörse anfangs fest, später aber matter . Gestern find
850,000 Pfd . St . au « Südamerika für die Bank angekommen . Die
»Neva * hat au « Brasilien 231,391 Pfd . St . mitgebracht und 100,000
Psd . St . find der Bank für Neu - Hort entzogen worden .

London , 18 . Okt . Die dem . Reuter ' schen Bureau " «uS Rio de
Janeiro vom 28 . Septbr . Pr . Dampfer . Cordillera "

zugegangenen Be¬
richte melden : Cour « auf London 26 sh. Kaffee fest. Kaffee gvod first
11,400 L 12,000 , beste Sorte 12,200 L 12 .500 Reis . Beikäufe von
Kaffee seit vem mit dem Dampfer . Neva " eingegangenen Berichte
40,000 Sack . TageSzufuhr mäßig . Borrath in Rio 135,000 Sack .

* London . 18 Okt . Die Bank von England hat ihren DiS -
kout auf 7 Prozent erhöht .

Liverpool , 18 . Okt . Baumwollrnmarkt . Umsatz 10,000
B ., davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Up -
land 9 »/, , Middling Orleans 9 "/« , Fair Egyptian 9»/g , Fair Dhol -

lerah 6 »/„ , Fair Broach 6 , Fair Oomra 6"/„ , Fair Madras 6»/«,
Fair Bengal 4, Fair Smyrna 7, Fair Pernam 9 »/, , Middl . Fair
Dholl . 5 »/„ Middl . Dholl . 4 »/, . Good middl . Dholl . 5 , Gosd Fair
Oomra 6 »/ «.

Witternugsbeobachtnuge»
der meteorologisch » Statt «» Karlsruhe .

18 . Okt .
« -ZS. 7Uhr
« 18«. S
Rächt« « „

19 . Okt .
Wrg«. 7llhr
Mtg«. v
« ach» »

Arorneter
m wm.

Tempe¬ratur
tu »0.

Ktkchtig»
kei« in

Prnzen- Wind . tztniinr!. Witterung .

752 3 -»°- 4,8
ten .
0 .95 NO . bedeck ! N ' bel .

751 .2 °°« 11,3 0 .83 SW . trüb .
752 .7---- 10.8 0.91 ' -

755 .8-- - 9,6 0 .88 NO . bedeckt trüb .
756 .1« -- 13,6 0 .52 w . bew . heiter .
756 .8--» 9 .6 0.94 " bedeckt trüb .

« erantwortlicher Redlckteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Bau -

234 fl . 23 kr.
8086 fl . 4 kr.
2546 fl. 54 kr.
2456 fl. 29 kr.
1897 fl . Skr .

553 fl . 5 kr.
7S9 fl. 30 kr .
210 fl. 53 kr
440 fl. - kr.
162 fl . 36 kr.

167 . 1 . Jssezheim .

Vergebung von
arbeiten .

Die Gemeinde Iffezheim , Amt Rastatt ,
beabsichtigt , nachstehend verzeichnte Bauar¬
beiten zu dem neu .zu erstellenden Rath¬
hause daselbst im Wege schriftlichen Angebo¬
tes in Akkord zu geben :

1 . Grabarbeiien . .
2 . Maurerarbeit . .
3 . Steinhauerarbeit .
4 . Zimmerarbeit . .
5 . Schreinerarbeit . ,
6 . Glaserarbeit . ,
7 . Schlofferarbeit . .
8 . Blechnerarbeit . .
S. Tüncherarbeit . .

10 . Tapezierarbeit . .
11 . Lieferung von Guß -

waaren und gewalz¬
tes Eisen . . . 228 fl . 24 kr.

Summa 17,615 fl . 23 kr.
Die Angebote sind nach Prozenten der

Voranschlagsbeträge zu stellen und bis spä¬
testens den 8 . November 1873 versiegelt
und portofrei an das Bürgermeisteramt
Iffezheim einzureichen , allwo auch von Be¬

dingungen , Voranschlägen und Plänen Ein¬

sicht genommen werden kann .
Iffezheim , den 17 . Oktober 1873 .

Schäfer , Bürgermeister .

144 . 2 . B r u ch s a-l .

Bauarbeiten -Verge -
bung .

Die Schieferdeckerarbeit zur Veränderung
und Vergrößerung de - Gasthauses zum
Bad . Hof (Hotel z. Post ) dahier , im An¬
schläge zu 521 fl . , soll zur Ausführung in
Verding gegeben werden .

UebernahmSlustige Schieferdecker werden

eingeladen , ihre nach der Kostende « » ,

nung auSgedrückten Angebote spätestens brs

zum 25 . d . M . an den Unterzeichneten

gelangen zu lasten , bei welchem auch Kosten¬
berechnung und Bedingniffe bis dahin ein¬

gesehen werden können .
Bruchsal , den 15 . Oktober 1873 .

Lößlitt . Architekt .

76 . 3 . Bruchsal .

Pserde - Verstei -
gerlmg .

Bruchsal de» 27. Oktober 1873.
Wegen Ableben eines Stabsoffiziers des

königlichen Dragoner - Regiments werden
daselbst

Zwei gut gerittene , fehlerfreie , zuver¬
lässige , elegante Reitpferde , braune
Stuten , 6 und 7 Jahre alt ,

im Bauhof 11 Uhr versteigert . Die Pferde
sind geeignet für schwer und leicht Gewicht .

Ebenso Sattelzeug und sonstige Aus -

rüstungSgegenstände . ,H 3014 Nm )

150 . 2 . Balg .

Ziegelei - Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine im

besten Zustande befindliche Ziegelei unter
günstigen Bedingungen

Mittwoch de» 22. d . Ms . ,
Morgens 11 Uhr ,

öffentlich vatsteigern zu lassen , dabei befindet
sich 1 Morgen 260 Ruthen Platz und eignet
sich besonders zur Fabrikation feuerfester
Backensteine , weil die Erde in Masse dazu
vorhanden ist , auch zu rocher Waare ist die
Erde vorhanden , und liegt »/z Stunde von
derStation OoS .

Nähere Auskunft ertheilt

Mayer , Ziegeleibesitzer
in Balg bei OoS .

135 . 2 . Freiburg .

Brauerei -
Verkauf .

Eine gut eingerichtete Bierbrauerei mit

Dampfbetrieb und guten Lagerkellern , schö -
nen und ) großen WirthschastSzimmern , be-

quemer geräumig Wohnung in frequen -
tirter Lage einer Stadt des bad . Oberlandes

ist unter günstigen Bedingungen zu ver¬

kaufen durch das öffentliche Geschäftsbureau :

Freiburg .
W . Zimmermann.

Bürgerliche Rechtspflege .
Ganten.

A .1S . Nr . 10,883 . Triberg . Gegen
Gregor Hettich , Uhrenmacher von Triberg ,
haben wir Gant erkannt , und zum Richtig ,

stellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
anberaumt auf

Mittwoch den 29 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Gantmasse machen , aufge -

fordert , solche in der Tagfahrt bei Vermei¬
den des Ausschlusses schriftlich oder münd¬

lich anzumelden , etwaige Vorzugs - oder

Unterpfandsrechte zu bezeichnen , BeweiS -
urkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe -

pfieger und Gläubigerausschuß ernannt , ein

Borg - und Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen¬

nung deS MafsepflegerS und Gläubigeraus -

schuffeS die Nichterscheinenden als der Mehr -

zahl der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zu¬
stellungsgewalthaber zu bestellen , widrigen -

falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der Ge¬
richtstafel angeschlagen , beziehungsweise den

Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch die Post zugesendet werden .

Triberg , den 2. Oktober 1873 .
Großh bad . Amtsgericht .

I . V . d . A .
Salzer .

Bermogensabsouderungeu.
A . 45 . Nr . 4995 . Civilkammer III .

Freiburg . Die Ehefrau des Franz Josef
Fis cher in Sigelau , Maria Schum , hat
eine Klage auf Vermögensabsondcruug
gegen ihren Ehemann erhoben und ist Tag¬
fahrt zur mündlichen Verhandlung über die
Klage im diesseitigen GerichtsgeSLude anbe -
räumt auf
Freitag den 21 . November d. I ..

Morgens 8 >/z Uhr .
Dies wird den Gläubigern hiemit be¬

kannt gemacht .
Freiburg , den 15 . Oktober 1873 .

Großh . bad. Kreis - und Hofgericht ,
v. Rotteck .

Binz .
A .57 . Nr . 5709 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Schusters Joseph Eisenkolb ,
jung , Genovefa , geb . Melzer , i« Ettlin¬
gen , hat gegen ihren Ehemann Klage ans
Vermögensabsonderung erhoben , und ist zur
Verhandlung Tagsahrt aus
. Samstag den 15 . November d. I . ,

Vormittags 8 »/ , Uhr ,
angeordnet ; dies wird zur Kenntnißnahme
der Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1873 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .

Civilkammer I .
Der Vorsitzende :
W i e l a n d t .

Ruoff .
A .4 . Nr . 4833 . Civil -Kam . II . Frei -

bürg . Durch diesseitiges Urtheil vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Severin Bau -
knecht , Theresia , geb. Rüde , von Rohr
auf Grenzacher Horn , für berechtigt erklärt ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern , und hat Letzterer die Kosten
deS Rechtsstreits zu tragen . Dies wird den
Gläubigern des Ehemannes hiemit bekannt

gemacht .
Freiburg , den 1 . Oktober 1873 .

Großh . Kreis - und Hofgcricht .
v . Rottrck .

Lehmann .
A.3 . Nr . 5579 . Karlsruhe . In

Sachen der Ehefrau des Bäckers Theodor
Schröder , Emma , geb. Becker , in Bie¬
tigheim gegen ihren Ehemann , wegen Ver¬
mögensabsonderung , wurde durch Urtheil
vom 13 . September d. I . , Nr . 4834 , z»
Recht erkannt :

Die Klägerin wird für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem deS
Beklagten abzusondern , und hat Be¬
klagter die Kosten zu tragen .

Dies wird dem an unbekannten Orte »
abwesenden Beklagten .hiermit eröffnet .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1873 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .

II . Civilkammer .
K. v. S t o e s s e r .

Ruoff .
A.29 . Nr . 3841 . MoSbach . Die

Ehefrau deS Raimund Seufert , Fran¬
ziska , geb . Haberkorn in . Höpfingen ,
wurde durch Urtheil vom Heutigen für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern . Dies wird
zur Kenntnißnahme der Gläubiger ver¬
öffentlicht .

Mosbach , den 11 . Oktober 1873 .
Großh . bad . Kreisgericht , Civ .-Kammer 1. »

Nicolai .
H u r l e.

Erbvorlaüusgen .
Z .971 . Schlierigen . Katharina Thu -

mel , Ehefrau Seraphin Basler von Liel,
welche im Jahr 1865 nach Amerika auS -
wanderte , ist auf Ableben ihrer Mutter , der
Anton Lhumels Ehefrau Katharina
Thoma von Liel zur Erbschaft mitbernfen .

Da deren Aufenthalt unbekannt ist , so
wird dieselbe hiermit zur ErblHeilung mit
dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im
Nichterscheinungsfalle nach Ablauf von

drei Monaten
die Erbschaft lediglich Denjenigen müßte zn-

gctheilt werden , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladene zur Zeit des ErbansallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Schlierigen , den 12 . Oktober 1873 .
Der Großh . Notar

Moll .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H - fbn Hdruckerei .
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